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Grußwort
Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

zu Beginn des Jahres 2022 kehrte die Hoff nung aller nach etwas mehr Normalität zurück. 
Nach zwei Jahren, die von pandemiebedingten Einschränkungen geprägt waren, sowie 
der verheerenden Flutkatastrophe 2021, häƩ en wir alle eine Pause mehr als verdient 
gehabt. 

Doch dann kam der 24. Februar und der russische Angriff  auf die Ukraine, wodurch unsere 
Hoff nungen zunichte gemacht wurden. Mit diesem Angriff  ist der Krieg nach langer Zeit 
nach Europa zurückgekehrt. Was lange unvorstellbar war, ist nun Realität. Das unsinnige 
Sterben tausender Zivilist*innen und die Kriegsverbrechen, die vom russischen Militär 
verübt werden, lassen uns fassungslos zurück: Butscha, Mariupol – Bilder von Tod und 
Zerstörung werden sich auch bei uns in das kollekƟ ve Erinnern eingraben. 

Der Krieg führte schlagarƟ g vor Augen, wie realitätsfern so manche gefesƟ gten 
Denkgewohnheiten und Verhaltensmuster waren. Hinzu kam die Herausforderung, 
mit den weitreichenden Auswirkungen des Krieges auf unseren Alltag umzugehen: 
schutzsuchende Kriegsfl üchtlinge, steigende Lebenshaltungskosten, die DebaƩ e um 
unsere Energieversorgung, die Frage der Sicherheit Deutschlands und Europas. Der 
Krieg und seine Folgen haben die Agenda des Jahres 2022 weitgehend dominiert und 
entsprechend in unserer Arbeit eine wesentliche Rolle gespielt – was sich aufgrund der 
vielfälƟ gen Folgewirkungen auch 2023 kaum ändern wird.

Unsicherheiten, Ängste und materielle Sorgen waren bei den Hilfesuchenden und den 
uns anvertrauten Menschen deutlich spürbar oder haben sich zum Teil noch verstärkt. 
Die Herausforderungen für Familien und Alleinstehende sind enorm. Die Vielzahl der 
Krisen erhöht den Druck vor allem auf ohnehin schon belastete Menschen. Besonders 
die Themen Infl aƟ on und Preissteigerung bereiten vielen große Sorgen. 

Unsere Mitarbeitenden werden in diesen Zeiten mit vielen existenƟ ellen Notlagen und 
Ängsten konfronƟ ert. Sie beraten, sind AnwälƟ nnen und Anwälte der Menschen in Not 
und spenden Trost.

Umso dankbarer sind wir allen hauptamtlichen Mitarbeiterinnen und ehrenamtlichen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für ihr großes Engagement über das gesamte Jahr 
hinweg. Sie stehen mit Herz und Hand für unsere Ziele ein, machen Unterstützung und 
Begleitung in den überaus schwierigen und von Unsicherheit geprägten Zeiten konkret 
erfahrbar und geben dem SKF ein posiƟ ves Gesicht. 

Ein herzliches Dankeschön gilt auch all denjenigen, die uns im vergangenen Jahr durch 
Spenden oder auf andere Weise unterstützt haben.
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Allgemeine Soziale Beratung (ASB)    146 Familien/ Alleinstehende

Sozialpädagogische Familienhilfe (SPFH)     7 Familien

       mit   19 Kindern

FamilienpatenschaŌ en        15 Ehrenamtliche Paten

       für   11 Familien

       und     6 unbegleitete minderjährige    
                                    Flüchtlinge/ junge Erwachsene

Gesetzliche Betreuungen        81 Betreuungen

Rat & Hilfe -        96 Frauen
Die SchwangerschaŌ sberatung der Kath. Kirche

Schuldner- und Insolvenzberatung     35 Beratungen

StaƟ sƟ sche Daten des SkF e.V. Eschweiler 2022

Wir danken auch dem Caritasverband Aachen, der Stadt Eschweiler sowie unseren 
KooperaƟ onspartnern, Freunden und Förderern des SkF e.V.  sehr für ihren Einsatz, die 
konstrukƟ ve Zusammenarbeit sowie die ideelle und fi nanzielle Unterstützung. Die 
Gesamtheit dessen bildet die Seele unseres Vereins.

Herzlichen Dank für diese vielfälƟ ge Unterstützung, die gerade in diesen besonders 
bewegten Zeiten dazu beiträgt, dass Menschen neue ZukunŌ shoff nung, prakƟ sche Hilfe 
und Begleitung in vielerlei Hinsicht bekommen. All dies trägt zum Frieden mindestens im 
Kleinen bei.

Liesel Eff enberg      Denise Lüƫ  cke
Vorsitzende      GeschäŌ sführung
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Zu den Eigenheiten der Sozialen Arbeit gehört es, 
dass die Krisen der Welt sehr schnell im eigenen 
Alltag ankommen. So war es auch im Jahr 2022 und 
wird sich auch für 2023 nicht ändern. Die Folgen 
des Ukrainekrieges wirken sich auf die Kosten-
steigerung des alltäglichen Lebens aus. Die mas-
siven Preissteigerungen für LebensmiƩ el und die 
explodierenden Energiekosten führen dazu, dass 
Menschen im Transferleistungsbezug aber auch 
vermehrt Menschen mit niedrigen Einkommen bei 
uns nach Hilfe suchen, weil sie schon weit vor dem 
Monatsende kein Geld mehr für LebensmiƩ el ha-
ben. Dies spiegelte sich unter anderem in der ge-
sƟ egenen Zahl an herausgegebenen LebensmiƩ el-
gutscheinen wider.

Im Jahr 2022 wurden 146 KlientInnen beraten. Da-
runter waren 69 Familien und Alleinstehende, die 
zum ersten Mal in unserer Beratungsstelle Hilfe 
suchten. Insgesamt wurden 995 Beratungstermi-
ne durchgeführt. Die Anzahl der Beratungseinhei-
ten ist abhängig vom Umfang der individuellen 
Problemlage. Es können bereits ein oder zwei Be-
ratungstermine ausreichend sein, um bei einem 
konkreten Anliegen weiter zu helfen. Manchmal ist 
auch eine Begleitung über einen längeren Zeitraum 
nöƟ g oder auf Wunsch der KlientInnen möglich.

Allgemeine Soziale Beratung (ASB)

Die Allgemeine Soziale Beratung ist erste Anlauf-
stelle für Menschen in besonderen Lebenslagen, 
unabhängig von Alter, Geschlecht, NaƟ onalität und 
Konfession.

Das Angebot der sozialen Beratung beinhaltet Hilfe 
und Unterstützung in lebensprakƟ schen Angele-
genheiten (z. B. beim Ausfüllen von Anträgen und 
Formularen), InformaƟ onen zu sozialrechtlichen 
Ansprüchen, Beratung und Hilfestellung im Um-
gang mit Behörden und anderen Einrichtungen, In-
formaƟ on über verschiedene Betreuungs- und Be-
ratungsangebote vor Ort.  Obwohl in der sozialen 
Beratung oŌ mals rechtliche Themen Gegenstand 
der Beratung sind, bietet der SkF keine Rechtsbera-
tung an. Bei einem Erstgespräch zeigt sich bereits, 
ob eine VermiƩ lung an eine Fachberatungsstelle 
(z. B. Schuldnerberatungsstelle, Rechtsberatungs- 
oder Pfl egeberatungsstelle) nöƟ g und sinnvoll ist. 

Bei der Unterstützung der Hilfesuchenden gilt 
stets die sozialarbeiterische Leitmaxime „Hilfe zur 
Selbsthilfe“. Die Beratung erfolgt dabei auf Augen-
höhe, respektvoll und wertschätzend. KlientInnen 
werden in ihrer individuellen LebenssituaƟ on wahr- 
und angenommen und bei der eigenständigen Ver-
besserung und Stabilisierung ihrer LebenssituaƟ on 
unterstützt. Die soziale Beratung setzt an den Res-
sourcen, der Fähigkeit zur Selbstrefl exion und den 
sozialen Kompetenzen an.
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gutachten in die Länge zogen, es lange Wartezeiten 
bei den Handwerksunternehmen gab, Versiche-
rungsleistungen und Anträge an besƟ mmte Krite-
rien gebunden waren, die sich nicht immer einfach 
erfüllen ließen, aber auch – oder gerade ausgelöst 
dadurch – private und persönliche Probleme mit 
der Zeit immer off ener zutage traten. Die Gesamt-
heit dieser Probleme machte die psychosoziale Be-
ratung zu einer zeiƟ ntensiven Aufgabe.
Während die einen oŌ mals lediglich jemanden 
benöƟ gen, der ihnen zuhört, sich ihrer Proble-
me annimmt und ihnen Mut zuspricht, nehmen 
die anderen professionelle Hilfe in Form von Ge-
sprächstherapien oder TraumabewälƟ gung oŌ  aus 
Gründen der Erschöpfung, des zeiƟ ntensiven Wie-
derauĩ aus, aus Scham oder Verdrängung nicht 
wahr.

In der Beratung zeigte sich zugleich, dass insbeson-
dere ältere Menschen und Alleinstehende, sowie 
Menschen mit geringem Einkommen oder schlech-
ten Deutschkenntnissen mit der komplexen Pro-
blemlage infolge der Flut überfordert waren: Sie 
müssen (teils umfangreiche) FördermiƩ elanträge 
stellen, Versicherungsansprüche geltend machen 
sowie umfangreiche administraƟ ve, organisatori-
sche und technische Hürden meistern.
Neben der psychosozialen Beratung wurden die 
Betroff enen auch bei der BewälƟ gung dieser Her-
ausforderungen unterstützt. Insbesondere ist hier 
die Unterstützung rund um die Wiederauĩ auhilfe 
des Landes NRW zu nennen. Die Antragstellung ist 
zeiƟ ntensiv und komplex und der bloße Gedanke 
daran führte bei den Betroff enen oŌ mals zu noch 
mehr Überforderung.

Eine weitere große Belastung für viele Betroff ene 
ist, dass die Staatliche Wiederauĩ auhilfe Privat-
personen nur mit Zuschüssen von 80% bei der Sa-
nierung von Hausrats- und Gebäudeschäden unter-
stützt. Die restlichen 20% müssen in Eigenleistung 
erbracht werden, was viele Menschen in fi nanziel-
le Nöte bringt. Für diesen aufzubringenden Eigen-
anteil besteht die Möglichkeit unter besƟ mmten 
Voraussetzungen (z.B. eine BedürŌ igkeitsprüfung) 
über die Caritas weitere Spendengelder zu bekom-
men. Auch hier werden Betroff ene bei der Antrag-
stellung unterstützt. 

Fluthilfebüro

Das Hochwasser infolge der Starkregenfälle vom 
14./15. Juli 2021 hat Schäden von unvorstellbarem 
Ausmaß hinterlassen – Existenzen wurden vernich-
tet, zahlreiche Häuser wurden zerstört oder unbe-
wohnbar gemacht, und die Infrastruktur massiv 
beschädigt.
Während 2021 die Soforthilfe – die materielle und 
fi nanzielle Unterstützung zur unmiƩ elbaren Be-
darfsdeckung - im Vordergrund stand, ging es 2022 
um die psychosoziale Hilfe und den Wiederauĩ au 

– die seelische und emoƟ onale Unterstützung und 
weitere Beratungsleistungen, sowie die fi nanzielle 
Wiederauĩ auhilfe.
Das große, off ensichtliche und alles umfassende 
Chaos der ersten Monate wurde beseiƟ gt. Manche 
Menschen haben bereits wiederaufgebaut, leben 
ihr Leben weiter. Aber Viele stehen noch immer vor 
den Trümmern ihrer Existenz: fi nanziell, materiell, 
psychisch. Vieles zieht sich in die Länge, alles kostet 
KraŌ . 
Die Menschen haƩ en oŌ  erst Monate nach der Flut 
die Zeit, sich mit dem Geschehenen auseinander-
zusetzen und die psychosozialen Bedarfe rückten 
bei der Beratung und Begleitung der betroff enen 
Menschen zunehmend in den Blick. Die Betroff e-
nen waren zwar auch zu Anfang belastet durch die 
Ereignisse, dies wurde aber dadurch überlagert, 
dass es unglaublich viel zu tun gab: trocknen, säu-
bern, aufräumen, reparieren, einen neuen Alltag 
mit den verbliebenen MiƩ eln organisieren. Nach-
dem die Menschen allmählich zur Ruhe gekom-
men sind, auf den Sachverständigengutachter, den 
Versicherungsvertreter oder den Heizungsmonteur 
warteten, kamen die Bilder der Katastrophe wieder 
hoch. Hinzu kamen Existenzängste, Unsicherheiten 
und das Wissen, Naturgewalten hilfl os ausgeliefert 
zu sein. 
Hierbei hat sich aufsuchende Sozialarbeit als ein 
eff ekƟ ves MiƩ el erwiesen. Diese Form der Kon-
taktaufnahme erhöht nicht nur die BereitschaŌ  
Hilfe anzunehmen, sondern auch die Chancen auf 
eine konƟ nuierliche Begleitung. Die Menschen 
sind aufgeschlossener in ihren eigenen vier Wän-
den, wodurch ein besserer Zugang und damit ein 
Vertrauensverhältnis zu den Betroff enen geschaf-
fen werden kann. 
Insbesondere bei dieser aufsuchenden Form der 
Beratung wurde oŌ mals die psychische Belastung 
der Betroff enen erst sichtbar. Die Problemlagen 
wurden zunehmend komplexer, da sich Schadens-
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Räumungsklagen

Seit 2008 bearbeitet der Sozialdienst katholischer 
Frauen die Räumungsklagen im AuŌ rag der Stadt 
Eschweiler. Die Anzahl der Räumungsklagen lag in 
den vergangenen Jahren bei etwa 50 -60 Fällen pro 
Jahr. Die Bearbeitung der Räumungsklagen erfolgt 
durch eine Beraterin der Allgemeinen Sozialen Be-
ratung. Im Bedarfsfall wird auch an andere Dienste 

– im Haus oder extern -  verwiesen. 

Die Räumungsklagen erreichen uns über das So-
zialamt der Stadt Eschweiler, welches im Falle ei-
ner Räumungsklage vom Amtsgericht informiert 
wird. Die Aufgabe des SkF besteht nun darin, die 
Betroff enen zu einem freiwilligen Beratungsge-
spräch kurzfrisƟ g einzuladen, damit ggfs. die Wi-
derspruchsfrist (14 Tage) eingehalten werden kann. 
Wird der erste Terminvorschlag nicht wahrgenom-
men, wird eine 2. zeitnahe Einladung ausgespro-
chen. 

Wie aber kommt es zu einer Räumungsklage?

Eine Vielzahl von Gründen kann ursächlich für eine 
Räumungsklage sein. Hierzu gehören Arbeitslo-
sigkeit, Krankheit, Trennung/Scheidung, Schulden 
und Pfändungen in anderen Bereichen, psychische 
Erkrankungen, geringe Bildung und fehlendes Wis-
sen, keine Beantragung oder auch die Sperre von 
Sozialleistungen und grundsätzliche Probleme bei 
der AlltagsbewälƟ gung. 

Manche MieterInnen behalten wegen Mietmän-
geln einfach Teile der monatlichen Miete ein, ohne 
aber vorher die nöƟ gen vertragsrechtlichen Schrit-
te einzuhalten.

Bei Personen die mit Mietschulden eine Beratungs-
stelle aufsuchen, zeigt sich, dass in aller Regel wei-
tere Zahlungsverpfl ichtungen vorhanden sind.

Gemeinsam mit den KlientInnen versucht sich die 
Beraterin einen Gesamtüberblick über die fi nanzi-
elle, soziale und familiäre SituaƟ on zu verschaff en. 
Ressourcen und Möglichkeiten der Betroff enen in 
den verschiedenen Bereichen müssen ermiƩ elt 
und erarbeitet werden. Nur dann kann erwogen 
werden, welche IntervenƟ onsmöglichkeiten zum 
Wohnungserhalt prakƟ kabel und zielführend sind.

Ist es den Beklagten nicht möglich, kurzfrisƟ g die 
Schulden zu begleichen (z.B. Geld leihen), so wird 
mit dem Vermieter/der Vermieterin Kontakt aufge-
nommen und versucht, eine Ratenzahlung zu ver-
einbaren. 
Häufi g hat es jedoch schon Gespräche oder auch 
Ratenzahlungsvereinbarungen mit den Eigentü-
merInnen gegeben, die nicht erfolgreich waren, so 
dass die Fronten verhärtet und die VermieterInnen 
nicht mehr verhandlungsbereit sind. 

Sind die KlientInnen im Leistungsbezug, wird ge-
klärt, ob Mietrückstände übernommen oder als 
Darlehen gewährt werden können. 

Die Kündigung wird (erst) unwirksam, wenn sämtli-
che Mietrückstände beglichen werden. 

PrävenƟ ver Ansatz

Nicht nur das kurzfrisƟ ge Abwenden der Räu-
mungsklage, sondern auch die umfassende länger-
frisƟ ge Beratung der KlientInnen in den verschie-
denen Beratungsbereichen ist für eine prävenƟ ve 
Beratungsarbeit wichƟ g. Nur so lässt sich auch 
langfrisƟ g eine erneute drohende Wohnungslo-
sigkeit verhindern. Die Androhung der Räumungs-
klage ist meist das Ende einer Anhäufung von ver-
schiedensten Problemen, die ignoriert oder nicht 
zielführend angegangen wurden. Die Zusammen-
arbeit von Beratungsstelle, KlientInnen, anderen 
InsƟ tuƟ onen und Behörden ermöglicht eine lang-
frisƟ ge PerspekƟ ve für die Betroff enen. Die Allge-
meine Soziale Beratung leistet zusätzlich zur Prä-
venƟ on von Wohnungslosigkeit prävenƟ ve Arbeit 
vor Entstehen einer fristlosen Kündigung. Viele 
KlientInnen mit Mietschulden und Schulden in an-
deren Bereichen können schon im Vorfeld dahinge-
hend beraten werden, so dass es erst gar nicht zu 
einer Räumungsklage kommt.

Die Räumungsklagen 2022

Von den 47 Räumungsklagen, die uns zugeleitet 
wurden, konnten wir 42 Haushalte mit unserer 
Einladung erreichen. In 5 Fällen konnten die Emp-
fänger unter der angegebenen AnschriŌ  nicht er-
miƩ elt werden.
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Menschen jedoch in herausfordernden SituaƟ -
onen unterstützt und gesehen und haben be-
reits posiƟ ve Erfahrungen gemacht, so ist die 
Hemmschwelle bei zukünŌ igen Schwierigkei-
ten deutlich geringer und die Wahrscheinlich-
keit steigt, dass es nicht erneut zu einer Räu-
mungsklage kommt.

Da wir als SkF schon seit Jahren ein beständiger 
Ansprechpartner im Bereich der Räumungskla-
gen sind, ist unser Angebot inzwischen vielen 
InsƟ tuƟ onen und auch Privatpersonen bekannt, 
so dass uns immer wieder auch Menschen um 
Hilfe biƩ en oder an uns vermiƩ elt werden, die 
eine Räumungsklage erhalten haben, über die 
die Stadt Eschweiler seitens des Gerichts je-
doch nicht informiert wurde und die daher kei-
ne offi  zielle Einladung von uns bekommen ha-
ben. Diese Personen, sowie all jene, die noch 
keine Räumungsklage erhalten haben, wo aber 
in Kürze eine solche zu erwarten ist, erleben es 
in der Regel als große Unterstützung bzw. Ent-
lastung, sich an uns wenden zu können.

Dass wir dieses Beratungs- und Unterstüt-
zungsangebot schon seit Jahren konƟ nuierlich 
und mit dem oŌ mals benöƟ gten hohen zeitli-
chen Aufwand anbieten können, ist maßgeb-
lich der Stadt Eschweiler zu verdanken, die die 
Finanzierung des Angebotes weiterhin gesi-
chert hat, sowie auch auch den Vertreterinnen 
und Vertretern der PoliƟ k. Ihnen allen gilt un-
ser herzlicher Dank. 

Danken möchten wir auch unseren Koopera-
Ɵ ons- und NetzwerkpartnerInnen, mit denen 
wir auch in diesem Jahr wieder auf so gute und 
förderliche Weise zum Wohle unserer KlienƟ n-
nen und Klienten zusammengearbeitet haben.

12 Personen folgten unserer Einladung. Somit nahmen 
25,5 % der Eingeladenen unser Beratungsangebot 
wahr. 4 haƩ en bereits einen Rechtsanwalt beauŌ ragt 
und 2 konnten die Angelegenheit ohne Unterstützung 
DriƩ er lösen.  67% der Beratenen waren im SGB II/XII 
Bezug. 

In nur einem Fall konnten erfolgreiche Verhandlungen 
mit den VermieterInnen geführt und ein Verbleib in der 
Wohnung gesichert werden. 

Im Jahr 2022 waren 20 Männer, 13 Frauen und 16 Paa-
re die Adressaten einer Räumungsklage. 

Etwas mehr als die HälŌ e der der klagenden Vermiete-
rInnen waren Privatpersonen (55%). 

Wie in den Vorjahren, baten uns auch in 2022 wieder 
einige Menschen um Hilfe, die in den Jahren zuvor im 
Zuge einer Räumungsklage auf unser Beratungsange-
bot aufmerksam geworden waren und die die erfahre-
ne Unterstützung als so hilfreich erlebt haƩ en, dass sie 
sich uns erneut anvertrauten. 

Es zeigt sich also immer wieder, dass selbst in den Fäl-
len, wo eine Räumung zwar nicht mehr abgewendet 
werden konnte, dennoch eine gewisse NachhalƟ gkeit 
erzielt und ein Vertrauen in die Beratungs- und Unter-
stützungsangebote aufgebaut werden konnte. Dies ist 
als sehr erfreulich zu bewerten, denn oŌ mals ist es so, 
dass besƟ mmte Zielgruppen, die sich immer wieder in 
ähnlichen Problemlagen wiederfi nden, prävenƟ v nur 
schwer erreicht werden können. Wissen sich (diese) 
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Gesetzliche Betreuungen

Wir sind ein anerkannter Betreuungsverein für 
erwachsene Menschen, die aus den verschie-
densten Gründen ihre eigenen Interessen und 
Angelegenheiten nicht (mehr) selbstständig 
wahrnehmen können. In solchen Fällen kann vom 
Gericht ein Betreuer/ eine Betreuerin zur Seite 
gestellt werden, der/die diese Aufgaben stellver-
tretend übernimmt und dabei helfen kann, das 
Leben wieder in geordnete Bahnen zu lenken.

Die Aufgabenkreise umfassen in der täglichen 
Praxis beispielweise die Vermögenssorge, Ge-
sundheitsfürsorge, Wohnungsangelegenheiten 
sowie die Vertretung gegenüber Behörden und 
Sozialleistungsträgern.

Im Rahmen dieser Aufgabenkreise organisieren 
und erstreiten wir Hilfen und Unterstützungsan-
gebote für die uns anvertrauten Menschen. Wir 
vermiƩ eln und schlichten bei Konfl ikten und sen-
sibilisieren so das Umfeld für besondere Lebens-
lagen. 

Im Jahr 2022 führte der Betreuungsverein 70 ge-
setzliche Betreuungen, verteilt auf zwei Mitar-
beiterinnen. Dabei wurden sie von einer Studie-
renden der Sozialen Arbeit tatkräŌ ig unterstützt.

Ein weiterer Schwerpunkt unserer Arbeit ist die 
Beratung und Begleitung von ehrenamtlichen Be-
treuerInnen – auch als QuerschniƩ sarbeit unseres 
Betreuungsvereins bezeichnet. Wir unterstützen 
durch Beratungen und fachliche AuskünŌ e – kos-
tenlos und vertraulich. Darüber hinaus bieten wir 
die Möglichkeit eines regelmäßigen Erfahrungs-
austauschtreff ens der ehrenamtlichen Betreue-
rInnen untereinander an sowie in KooperaƟ on 
mit den Betreuungsvereinen der StädteRegion 
Aachen regelmäßige Fortbildungsangebote.

HilfsbedürŌ igkeit soll nicht zu Abhängigkeit 
führen. Menschen in ihren Wünschen ernst zu 
nehmen und mit Respekt zu begegnen, ist wichƟ g. 
Dem soll mit der Reform des Betreuungsrecht ab 
2023 noch mehr Rechnung getragen werden. 
Das neu reformierte Betreuungsrecht stärkt die 
SelbstbesƟ mmung der zu betreuenden Men-
schen und stellt ihre Wünsche in den MiƩ elpunkt 
des Betreuerhandelns. StaƩ  zum Wohl der Be-

treuten heißt der AuŌ rag also nun, die Wünsche 
der betreuten Personen in den MiƩ elpunkt aller 
Entscheidungen zu stellen.

Über allem steht das Ziel, die Qualität der ge-
setzlichen Betreuung zu steigern und zu sichern. 
Neben der Einführung neuer Mindeststandards 
für berufl iche BetreuerInnen sieht das neue Be-
treuungsrecht mehr Unterstützung für ehren-
amtliche BetreuerInnen durch eine stärkere An-
bindung von ehrenamtlichen BetreuerInnen an 
Betreuungsvereine vor. Ehrenamtliche Betreue-
rInnen können künŌ ig mit einem anerkannten Be-
treuungsverein eine Vereinbarung über eine Be-
gleitung und Unterstützung abschließen. Während 
für Ehrenamtler mit einer familiären Beziehung 
oder persönlichen Bindung zur betreuten Person 
der Abschluss einer solchen Vereinbarung eine 
freiwillige Hilfe bleibt, dürfen Ehrenamtler ohne 
familiäre Beziehung oder persönliche Bindung in 
der Regel nur noch bestellt werden, wenn sie eine 
solche Vereinbarung nachweisen. Durch diese 
Neuerungen soll sichergestellt werden, dass sie 
eine konstante kompetente Beratung und Unter-
stützung erfahren.

Das Berichtsjahr war dementsprechend geprägt 
von der Vorbereitung auf die Gesetzesreform 
ab dem 01.01.2023. Im Arbeitskreis der Betreu-
ungsvereine in der StädteRegion Aachen wurde 
intensiv an der Formulierung von schriŌ lichen 
Vereinbarungen zur Zusammenarbeit und Ver-
hinderungsbetreuung sowie an Fortbildungsan-
geboten für ehrenamtliche BetreuerInnen gear-
beitet.

Die Umsetzung der Gesetzesreform, welche mit 
erheblichen Mehraufgaben für die Betreuungs-
vereine verbunden ist, muss noch refi nanziert 
werden. Hier warten wir auf verbindliche Zu-
sagen für eine angemessene Finanzierung durch 
das Land.

Im Rahmen unserer QuerschniƩ saufgaben gehört 
auch die InformaƟ on und Beratung zu Vorsorge-
vollmachten, Betreuungsverfügungen und PaƟ -
entenverfügungen dazu. Hier war im Jahr 2022 
eine deutliche Zunahme der Beratungen zu ver-
zeichnen; es fanden insgesamt 71 Beratungen 
staƩ .



10 SkF e.V. Eschweiler

mit auŅ ommenden Erwartungshaltungen der 
Familie konfronƟ ert werden, die sie überforderten. 
Hier zeigt sich, wie wichƟ g eine Begleitung der 
Ehrenamtlichen ist, da auch immer wieder die 
eigene Rolle refl ekƟ ert werden muss und auch 
EnƩ äuschungen aufgefangen werden müssen.

Neben der persönlichen Beratung fanden 
regelmäßige geleitete Erfahrungsaustauschtreff en 
staƩ . Auch wurden die Familien bei Bedarf in 
behördlichen Angelegenheiten beraten oder auf 
kurzem Wege zu unseren weiteren Angeboten 
weitervermiƩ elt.
Unsere PaƟ nnen und Paten wurden über die 
kostenlose Teilnahme an Fortbildungen des 
Caritasverbandes informiert.

Es bestand weiterhin eine große Nachfrage 
seitens der Familien. Die Familien wurden von der 
Koordinatorin zu Hause besucht und es fanden 
ausführliche Gespräche über die Erwartungen und 
Bedarfe staƩ . 

Es konnten zwei neue PatenschaŌ en vermiƩ elt 
werden, von denen eine leider nach einiger Zeit 
beendet wurde.
Der SkF bedankt sich bei unseren PaƟ nnen und 
Paten für ihr Engagement und hoŏ  , weitere 
Ehrenamtliche für diese tolle Aufgabe gewinnen zu 
können!

Die FamilienpatenschaŌ en des Sozialdienstes 
katholischer Frauen leben von dem hohen 
ehrenamtlichen Engagement unserer PaƟ nnen 
und Paten.

In Jahr 2022 bestanden insgesamt 15 
FamilienpatenschaŌ en, darunter 11 PatenschaŌ en 
für Flüchtlingsfamilien sowie 6 PatenschaŌ en für 
junge gefl üchtete Menschen.

Einige PatenschaŌ en bestehen bereits über 
Jahre, so dass die PaƟ nnen und Paten die Eltern 
und besonders natürlich die Kinder oder die 
jungen Erwachsenen bereits über einen längeren 
Zeitraum begleiten und unterstützen. Hier zeigte 
sich, welche vertrauensvolle und verlässliche 
Beziehung gewachsen ist, die für beide Seiten 
eine Bereicherung ist. Auch die schwierige Zeit der 
Kontakteinschränkungen konnte so überstanden 
werden

Auch bleibt manchmal nach Beendigung einer 
PatenschaŌ  (zum Beispiel aufgrund des Alters 
des Kindes oder eines Umzuges) ein lockerer 
freundschaŌ licher Kontakt bestehen.

Es kamen in den letzten Jahren immer wieder 
SituaƟ onen vor, in denen die PaƟ nnen und Paten 

FamilienpatenschaŌ en
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Sozialpädagogische Familienhilfe (SPFH)

Die Sozialpädagogische Familienhilfe ist eine 
Form der ambulanten Erziehungshilfe. Sie ist 
ein Beratungs- und Hilfeangebot für Kinder, 
Jugendliche und Familien. Die Beratung unterstützt 
bei persönlichen und familiären Schwierigkeiten, 
in Erziehungsfragen, bei der BewälƟ gung von All-
tagsproblemen, der Lösung von Konfl ikten und 
Krisen oder bei der schulischen, berufl ichen und 
persönlichen Lebensplanung, wie auch im Umgang 
mit Ämtern und Behörden.

Im Jahr 2022 wurden 7 Familien im Rahmen der 
SPFH begleitet. Insgesamt lebten in den betreuten 
Familien 19 Kinder. Die Kinder lebten überwiegend 
mit der alleinerziehenden MuƩ er zusammen. 

Fallbeispiel

Familie L. wurde seit Januar 2022 durch unsere 
Sozialpädagogische Familienhilfe begleitet. Die 
alleinerziehende türkische MuƩ er lebte damals mit 
ihren drei Kindern im Alter von 6, 13 und 19 Jahren 
in Stolberg. Nachdem die Familie im Juli 2021 
durch die Flut ihr Zuhause verloren haƩ e, zog die 
MuƩ er mit Ihren Kindern vorübergehend zu ihrem 
Ex-Partner nach Aachen. In Folge eines Sturzes in 
der Wohnung erliƩ  Frau L. Hirnblutungen. Seitdem 
ist sie halbseiƟ g gelähmt und vollständig pfl ege-
bedürŌ ig. Während sie über mehrere Monate in 
Krankenhäusern und Rehaeinrichtungen versorgt 

wurde, kümmerte sich die älteste Tochter um die 
jüngeren Geschwister. Sie zogen gemeinsam in 
eine Wohnung nach Eschweiler. Jedoch war die 
älteste Tochter mit dieser Aufgabe zunehmend 
überfordert. Sie brach ihre Ausbildung ab und 
ihre Geschwister zeigten Verhaltensauff älligkeiten, 
sodass die Familie Unterstützung durch eine    Sozi-
alpädagogische Familienhilfe bekam. Ziel der Hilfe 
war eine Entlastung der ältesten Tochter von Frau 
L. zu erreichen.

Nachdem klar war, dass sich der Gesundheits-
zustand von Frau L. nicht mehr verbessern wird, 
arbeitete die Sozialpädagogische Familienhilfe mit 
der ältesten Tochter daran, dass sie aus der Verant-
wortung für die Familie genommen wird. 

Eine besondere Herausforderung stellte hierbei der 
kulturelle Hintergrund der Familie dar, wodurch 
sich die 19-Jährige gezwungen sah, sich um alles 
allein zu kümmern. Es konnte gemeinsam mit 
dem Jugendamt bewirkt werden, dass die jüngste 
Tochter in eine Einrichtung der Jugendhilfe zog. Zur 
zunächst angedachten kurzfrisƟ gen Entlastung der 
Tochter wurde für die MuƩ er ein Kurzzeitpfl egeplatz 
in einer Pfl egeeinrichtung gesucht. Parallel wurde 
die Einrichtung einer gesetzlichen Betreuung beim 
Amtsgericht beantragt. Während der Kurzzeitpfl ege 
hat sich die Möglichkeit ergeben, dass Frau L. dort 
einen langfrisƟ gen Pfl egeplatz bekommen konnte. 
Sowohl MuƩ er als auch Tochter entschieden sich 
dafür. Der Sohn wollte bei seinem Vater leben und 
zog zu ihm. So konnte sich die 19-jährige wieder 
um sich und ihre Angelegenheiten kümmern. 
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Rat & Hilfe - Die SchwangerschaŌ sberatung der Kath. Kirche

2022    wartet mit neuen Herausforderungen auf     
            Familien

Neben der pandemischen Lage blieben in 2022 die 
Folgen der Flut noch sehr präsent. Behörden, Ärzte 
und andere Einrichtungen, die von der Flut betrof-
fen waren, fanden vorübergehend Ausweichquar-
Ɵ ere. Bei den Behörden kam es zu wiederholten 
Umzügen in andere Räumlichkeiten, sodass die 
Menschen sich immer wieder neu orienƟ eren 
mussten, wo was zu fi nden war. GeschäŌ e blie-
ben geschlossen, teilweise fanden GeschäŌ sleu-
te nicht mehr den Mut ihren Laden zu eröff nen. 
Durch die vielen Reparaturen und Baustellen in der 
Stadt kam es zu starken Verkehrsbehinderungen 
bzw. Einschränkungen. Der öff entliche Nahverkehr 
konnte erst langsam wieder vollständig aufgenom-
men werden, all dies belastete die Familien stark in 
ihrer Mobilität, da sie auf den ÖPNV angewiesen 
sind.
Insgesamt kehrte wieder mehr Normalität in die 
Beratungsangebote ein. Unsere Beratungen konn-
ten bis auf eine kurze Zeit wieder in Präsenz staƩ -
fi nden, natürlich unter Einhaltung der aktuellen 
Hygiene und Impĩ esƟ mmungen. 
Um aktuellen Anforderungen in der Schwanger-
schaŌ sberatung, wie gesetzliche Veränderungen 
im Wohngeld, Kindergeldzuschlag und Umgang 
mit digitalen Beratungsmöglichkeiten etc. gerecht 
zu werden, nahmen die Mitarbeiterinnen an Fort-
bildungen teil.

Das Jahr 2022 führte viele Schwangere und ihre Fa-
milien an die absolute Belastungsgrenze.

Im Rahmen der allgemeinen SchwangerschaŌ sbe-
ratung konnten wir Frauen, die sich in psychischen 
BelastungssituaƟ onen befanden, bei bestehenden 
PartnerschaŌ sproblemen oder bei komplexen Pro-
bleme im familiären Umfeld begleiten oder weiter 
vermiƩ eln.

Im Jahr 2022 nahmen 96 (im Vorjahr 128) Frauen 
aus Eschweiler das Beratungsangebot wahr. 
Jede Frau wird bei uns ganz individuell beraten. 
Ziel unserer Beratung ist es, die Frauen innerhalb 
einer besonderen und teilweise auch schwierigen 
Lebensphase zu stärken, sodass sie sich ihrer Res-

sourcen bewusst werden bzw. neue entwickeln 
und diese auch nutzen.
In der SchwangerschaŌ sberatung fi ndet man den 
Raum, off en über Fragen, Wünsche und Anliegen 
zu sprechen, ob alleine oder als Paar. Ängste und 
Sorgen werden ernst genommen und in einer von 
Wertschätzung und Respekt geprägten Beratungs-
atmosphäre werden gemeinsam mögliche Lösun-
gen besprochen.

Enge Verknüpfung von psychosozialer Beratung 
und der VermiƩ lung konkreter Hilfen

Der Angriff skrieg auf die Ukraine wurde von allen 
als eine Bedrohungslage erlebt, mit der niemand 
zuvor gerechnet haƩ e. Die daraus resulƟ erenden 
wirtschaŌ lichen Belastungen mit Steigerung der 
Infl aƟ onsrate und Energiekosten bedrückten die 
Familien deutlich. Der schon immer knappe Wohn-
raum in Eschweiler, verstärkt durch die Flutschä-
den, führte dazu, dass es für Familien mit geringem 
Einkommen schwierig bis teilweise unmöglich ist, 
neue bezahlbare Wohnungen zu fi nden.
Bei fast allen Erstberatungen tauchte die Frage 
nach einer möglichen fi nanziellen Unterstützung 
auf. Hier haben wir die Möglichkeit über die Bun-
dessƟ Ō ung „MuƩ er & Kind“ oder den Bischöfl i-
chen Fonds, wenn die Voraussetzungen gegeben 
sind, fi nanzielle Hilfen zu gewähren. Auch durch 
die Sonderzahlungen im Zusammenhang mit ho-
hen Energiekosten konnten wir weiterhelfen.
 
Weiterhin besteht das Angebot des Kleiderladens, 
gleich neben der Beratungsstelle können Frauen 
und ihre Familien gut erhaltene Kleidung für sehr 
kleines Geld kaufen.

Vertrauliche Geburt

Am 01.05.2014 ist das „Gesetz zum Ausbau der Hil-
fen für Schwangere und zur Regelung der vertrau-
lichen Geburt“ in KraŌ  getreten. Frauen, die ihre 
SchwangerschaŌ  geheim halten wollen, haben seit 
dem die Möglichkeit, einer medizinisch begleite-
ten Geburt, bei der sie in der Klinik anonym blei-
ben können.

Um das Recht des Kindes auf Kenntnis seiner Her-
kunŌ  zu sichern, müssen sie bei der vertraulichen 
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Geburt ihre Daten in einem verschlossenen Um-
schlag hinterlegen (HerkunŌ snachweis), der 16 
Jahre unter Verschluss gehalten wird und ggf. da-
nach vom Kind eingesehen werden kann.

Im Jahr 2022 begleiteten wir eine vertrauliche Ge-
burt.

Vernetzung und KooperaƟ on fanden teilweise wie-
der in Präsenz mit folgenden InsƟ tuƟ onen staƩ :

• Arbeitskreis der SchwangerschaŌ s- und 
SchwangerschaŌ skonfl iktberatungsstellen der 
StädteRegion Aachen  

• mit den Frühen Hilfen des Gesundheitsamtes 
der StädteRegion.

sten. Etliche Bezieher/innen niedriger Einkommen, 
kleiner Renten oder von Sozialleistungen, bei de-
nen es bisher zum Monatsende immer noch gera-
de so aufging, kamen dadurch nun an ihre Grenzen 
und waren gezwungen, sich Geld von Verwandten/
Bekannten zu leihen oder Schulden in Form von 
nicht bezahlten Rechnungen aufl aufen zu lassen.

Hinzu kam die Beratung von etlichen Fällen ge-
scheiterter Selbständiger, die oŌ  psychisch stark 
belastet und dadurch sehr erleichtert waren, vor 
Ort Unterstützung und Beratung beim Weg aus 
den verbliebenen Schulden gefunden zu haben.

Weitere Beratungsinhalte waren

• der Umgang mit Mahn-/Vollstreckungsbe-
scheiden, Konto-/Lohn- bzw. Rentenpfändun-
gen und Gerichtsvollziehern,

• die Vereinbarung von Ratenzahlungen oder so-
zialer Arbeit mit der Zentralen Zahlstelle JusƟ z 
zur Vermeidung von Ersatzfreiheitsstrafen,

• die Abwendung von Energiesperren,
• Tipps zur Beantragung ergänzender Leistungen 

wie Wohngeld oder Kinderzuschlag sowie
• allgemeine InformaƟ onen zum aktuellen Insol-

venzrecht (Dauer und Ablauf des Verfahrens, 
Verwertung von Vermögen (z.B. Autos), wann 
ist das sinnvoll und wann nicht etc.).

Seit September 2022 wird durch eine KooperaƟ on 
mit dem SkF Stolberg beim SkF Eschweiler wieder 
eine Schuldner- und Insolvenzberatung angeboten. 
Einmal wöchentlich – immer montags von 9 – 13 
Uhr – fi ndet eine off ene Sprechstunde staƩ , bei der 
allgemeine Beratung und Hilfe bei Schuldenange-
legenheiten geleistet sowie P-Konto-Bescheinigun-
gen ausgestellt werden.

Über die Sprechstunde hinaus umfasst das Angebot 
die Betreuung von Ratsuchenden bezüglich Schul-
denanalyse, Budgetberatung, AuŅ lärung über Re-
gulierungsmöglichkeiten bis hin zur Verhandlung 
von Regulierungsplänen mit den Gläubigern oder 

– falls das scheitert – der Insolvenzantragstellung 
und der Überführung in das miƩ lerweile auf drei 
Jahre verkürzte Verbraucher- oder Regelinsolven-
zverfahren.

Die off ene Sprechstunde und die Schuldner- und 
Insolvenzberatung beim SkF Eschweiler wurde von 
Beginn an sehr gut angenommen. In den 2 ½ Mona-
ten bis zum Jahresende 2022 wurden insgesamt 35 
Beratungen im Rahmen der Sprechstunde durchge-
führt und 17 P-Konto-Bescheinigungen ausgestellt. 
Fünf Ratsuchende wurden in die umfassende Be-
treuung inkl. Existenzsicherung, Buchführung und 
Schuldenregulierung übernommen, zwei weitere 
wurden auf der Warteliste vorgemerkt.

Themen in der Beratung waren vielfach die deut-
lich gesƟ egenen Energie- und Lebenshaltungsko-

Schuldner- und Insolvenzberatung



14 SkF e.V. Eschweiler

Ehrenamtliches Engagement

Entdecken Sie neue Stärken…
Machen Sie sich stark für Andere!

Es gibt viele Gründe, Frauen, Kinder und Familien-
zu unterstützen, die nicht in der Lage sind, ihr Le-
ben alleine zu meistern und ihre Interessen selbst 
zu vertreten. Schenken Sie ihnen einen Teil Ihrer 
Zeit und Ihrer Zuwendung und lassen Sie sie von 
Ihren Fähigkeiten profi Ɵ eren.

Das Ehrenamt bietet die Chance, eigene persön-
liche und berufl iche Fähigkeiten in eine moderne 
Sozialarbeit einzubringen. Damit können Sie dazu 
beitragen, dass Frauen, Kinder und Familien ihr Le-
ben leichter meistern.

Bereichern Sie sich durch neue Erfahrungen, Bezie-
hungen und die Wertschätzung für Ihr Engagement. 
Bereichern Sie unsere soziale Arbeit mit Ihren Ide-
en und Kompetenzen, durch Ihren persönlichen 
Blick auf die Menschen, die wir unterstützen.

Wir freuen uns auf Ihren Einsatz! 

Die Zusammenarbeit von ehrenamtlich Engagier-
ten und hauptamtlichen Mitarbeiterinnen hat in 
unserem Verein eine lange TradiƟ on. Sie arbeiten 
zusammen mit den FachkräŌ en, die Sie begleiten 
und unterstützen. Ihre Erfahrungen können Sie 
regelmäßig in einem Gesprächskreis austauschen 
und Ihre Fähigkeiten durch Fortbildungen erwei-
tern.

Sie können sich bei uns in vielen Arbeitsbereichen 
engagieren:

  Übernahme gesetzlicher Betreuungen
  Übersetzungshilfe in unserer Beratungsstelle
  KlientInnen zu Ärzten, Behörden etc. be-

gleiten
  Unterstützung und Begleitung von Familien in 

besonderen BelastungssituaƟ onen
  Mitarbeit in der Kleiderstube
  Engagement in der Vorstandsarbeit

Wir unterstützen Sie durch:

  fachliche Einführung in das Aufgabengebiet
  regelmäßigen Erfahrungsaustausch
  Fortbildungsveranstaltungen
  angemessenen Versicherungsschutz
  UnkostenerstaƩ ung

Auf Wunsch stellen wir eine Bescheinigung über 
den Inhalt und den Umfang Ihrer ehrenamtlichen 
TäƟ gkeit aus.

Die ehrenamtliche Mitarbeit hat im SkF Eschweiler 
eine hohe Bedeutung. So sind engagierte Frauen 
und Männer jederzeit herzlich willkommen und 
ihr Einsatz wird als wichƟ ges Element zur Unter-
stützung der professionellen Arbeit gesehen. Eine 
Mitarbeit in unserem Verein verpfl ichtet nicht zu 
einer MitgliedschaŌ .Wenn Sie Interesse an einer 
ehrenamtlichen TäƟ gkeit haben und mehr darüber 
erfahren möchten, freuen wir uns auf Ihren Anruf 
oder Besuch.
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Kontaktdaten

Sozialdienst katholischer Frauen e.V.
Ortsverein Eschweiler
Peilsgasse 1-3, 52249 Eschweiler
Telefon (0 24 03) 60 91 80
Fax  (0 24 03) 6 09 18 99
eMail: sozialdienst@skf-eschweiler.de

Web: www.skf-eschweiler.de

Bankverbindung
Sparkasse Aachen
Iban: DE05390500000001217165
BIC: AACSDE33

– Spendenkonto –

Beratungsangebote des SkF e.V. Eschweiler

Allgemeine Soziale Beratung (ASB)

Off ene Sprechstunde:
Dienstag           14.00 - 16.00 Uhr
Donnerstag      09.00 - 11.00 Uhr
und nach tel. Vereinbarung
Telefon (0 24 03) 60 91 80

Rat & Hilfe - 
Die SchwangerschaŌ sberatung der Kath. Kirche
Termine nach tel. Vereinbarung
Telefon (0 24 03) 60 91 80 oder 
        (0 24 02) 95 16 40 (SkF e.V. Stolberg)
1 .+ 3. Dienstag im Monat  09.00 - 13.00 Uhr 

Schuldner- und Insolvenzberatung

Off ene Sprechstunde:
Montag           09.00 - 13.00 Uhr
und Termine nach tel. Vereinbarung
Telefon (0 24 03) 60 91 80

Peilsgasse 1-3, 52249 Eschweiler
Telefon (0 24 03) 6 09 18 0

Öff nungszeiten:
 Montag 08:00-16:00 Uhr
 Dienstag  08:00-16:00 Uhr
 MiƩ woch 08:00-16:00 Uhr
 Donnerstag 08:00-16:00 Uhr
 Freitag         08:00-13:00 Uhr

Dienststelle Kleiderstube

Peilsgasse 1-3, 52249 Eschweiler
Telefon (0 24 03) 6 09 18 18

Öff nungszeiten:
 Montag 09:00-11:00 Uhr
 Dienstag  15:00-17:00 Uhr
 MiƩ woch 09:00-11:00 Uhr
 Donnerstag 15:00-17:00 Uhr
 Freitag         09:00-11:00 Uhr


